
33Ärzteblatt Sachsen  3|2019

personalia

90 Jahre

01.04.	 Dr. med. Wallasch, Horst	
	 04425 Taucha
19.04.	 Dr. med. Francke, Hilde	
	 01279 Dresden

91 Jahre

01.04.	 Dr. med. Standar, Horst	
	 04277 Leipzig
05.04.	 Dr. med. Kühn, Brigitte	
	 08359 Breitenbrunn

16.04.	 Dr. med. Böttcher, Lotte	
	 09127 Chemnitz
26.04.	 Dr. med. Dix, Christa	
	 09232 Hartmannsdorf

93 Jahre

03.04.	 Prof. Dr. med. habil. 
	 Müller, Detlef
	 01324 Dresden

95 Jahre

02.04.	 Dr. med. Trepte, Lieselotte	
	 01689 Weinböhla

97 Jahre

18.04.	 Koitschew, Koitscho	
	 01309 Dresden
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Der Herausgeber der Zeitschrift „Sui-
zidprophylaxe“, Hans Wedler, hatte vor 
Jahren die Idee, auf der Rückseite der 
Hefte jeweils die künstlerische Darstel-
lung eines „Selbstmordes“ wiederzuge-
ben und diese mit entsprechender 
Beschreibung und Interpretation verse-
hen zu lassen. 
Diese Aufgabe begeistert seit 2005 
(und bis heute) die beiden Psychiater 
und Suizidforscher Prof. Dr. med. 
Thomas Bronisch und Prof. Dr. med.  
habil. Werner Felber. Und schließlich 
wurde aus der Vielzahl der Einzelbe-
schreibungen das Buch, welches sich 
als erste Monografie im deutschen 
Schrifttum diesem interessanten sozi-
alen und philosophischen, medizin- und 
kunsthistorischen Themenfeld widmet. 

Obwohl beide Autoren als Kliniker und 
Wissenschaftler den abwertenden Ter-
minus des „Selbstmordes“ aus ihrem 
Vokabular gestrichen haben, verwen-
den sie ihn in diesem Buch ganz 
bewusst. Schließlich sind „Selbstmord 
und Selbstmordversuch […] Verhal-

tensweisen, die nur dem Menschen 
eigen sind“ und unter dieser Bezeich-
nung in der kunsthistorischen Literatur 
bekannt und verbreitet.
Das Buch spannt den Bogen von der 
Antike über das Mittelalter bis in die 
späte Moderne, die Popart und die 
Postmoderne. Beigegeben ist eine 
umfangreiche Übersicht über Selbst
tötungen bei bildenden Künstlern. Im 
umfangreichen Literaturverzeichnis 
regen 152 Quellenangaben zum Wei-
terlesen an. 
Alles in allem ein interessantes, infor-
matives, anregendes und gut lesbares 
Buch. Bei der Gestaltung hätte sich der 
Rezensent jedoch über mehr Liebe zum 
Detail gefreut. Der nächsten Ausgabe 
wird ein Lektor gewünscht, welcher 
kleine Fehler korrigiert und Redundan-
zen entfernt. Und schließlich: Die Wie-
dergabequalität der Bilder regt sehr 
dazu an, die Werke im Original zu 
betrachten – man kann es negativ oder 
positiv sehen.

Prof. Dr. med. Frank Oehmichen, Radebeul

Der Selbstmord in der Kunst




